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Gesund
Ohne einige Großsponsoren 

hätte ich das Projekt gar 
nicht anfangen können. 

Teil G

Kurt Gerszi, Net lugg lo

In Deutschland 
sterben Arme 
deutlich früher

Lesung mit Toni 
Innauer für die 
Leukämiehilfe

BERLIN. Menschen mit wenig 
Geld sterben auch in Deutsch-
land im Schnitt deutlich frü-
her als reiche. Die Lebenser-
wartung liegt in struktur- und 
einkommensschwachen Re-
gionen erkennbar niedriger 
als in wohlhabenden Gegen-
den, wie eine Daten-Auswer-
tung zeigt. Negativ betroff en 
sind etwa  weite  Teile  Ost-
deutschlands und Teile  des 
Ruhrgebiets, des Saarlands 
und Frankens.

FELDKIRCH. Der ehemalige 
Spitzensportler Toni Innauer 
liest im Rahmen der Reihe 
„FC Tosters 99 fragt nach“ am 
6. April um 20 Uhr in der AK 
Feldkirch aus seinen Büchern 
„Am Punkt des Erfolgs“ und 
„Der kritische Punkt“. Der 
Eintritt ist frei, es werden 
jedoch freiwillige Spenden 
für den Verein „Geben für 
Leben“ zur Finanzierung der 
nächsten Typisierungsaktion 
im Messepark erbeten.

Die Butter 
aufs Brot
Unlängst fehlte mir die 
Butter aufs Frühstücks-
brot. Natürlich wäre es ein 
Leichtes gewesen, schnell ins 
nächste Geschäft zu radeln, 
das Fehlende zu kaufen und 
frisches Gebäck noch dazu. 
Aber die Dringlichkeit hielt 
sich in Grenzen. Wozu immer 
so dick auftragen. Es geht 
zwischendurch ganz gut 
auch ohne.

Für Kurt Gerszi hingegen 
wären schlappe siebentau-
send Euro wirklich die Butter 
aufs Brot. Er würde sie noch 
brauchen, um seine Mission 
erfüllen zu können. Eine 
Mission, die uns allen zugute 
käme. Rund 800 Menschen 
erleiden pro Jahr allein in 
Vorarlberg einen Schlagan-
fall. Zu ihnen gehörte auch 
Gerszi. Er hat gekämpft und 
ist wieder einigermaßen 
auf die Beine gekommen. 
Jetzt setzt er sich dafür ein, 
dass andere vor diesem 
Schlag, der das Leben aus 
den Angeln hebt, verschont 
bleiben. Doch Geld für so 
ein Projekt wie den „brain-
truck“ aufzutreiben, scheint 
schwierig. Glücklich jener 
fi ndige Getränkehersteller, 
der binnen weniger Stunden 
über eine Crowdinvesting-
Plattform mehr als 60.000 
Euro lukrieren konnte.

Kurt Gerszi wird ihm den 
Erfolg nicht neiden. Das 
Schicksal hat ihm andere Pri-
oritäten aufoktroyiert. Aber 
das Beispiel zeigt eindrück-
lich, wie weit weg Krankheit 
vielfach ist, wenn die eigene 
Betroff enheit fehlt. Blöd nur, 
dass sich das von einem Tag 
auf den anderen ganz ohne 
unser Zutun ändern kann. 
Vorsorge wird uns auch nicht 
das ewige Leben bescheren. 
Doch sie kann helfen, es 
besser zu gestalten. Und im 
Fall des „brain-trucks“ kostet 
sie nicht einmal viel.   

Kommentar

Marlies
Mohr

marlies.mohr@vorarlbergernachrichten.at

„Es geht uns um Prävention“
Selbsthilfe „Net lugg 
lo“ versucht „brain-
truck“ für Herbstmesse 
zu fi nanzieren.
TSCHAGGUNS. (VN-mm) „Im 
Prinzip“, stellt Kurt Gerszi 
nüchtern fest, „könnte es 
mir und den Mitgliedern der 
Selbsthilfegruppe egal sein, 
denn wir hatten schon einen 
Schlaganfall.“ Doch es ist ihm 
eben nicht egal. Denn: „Es 
geht uns um die Prävention, 
und die betriff t den Groß-
teil der Bevölkerung Vorarl-
bergs.“ Dazu möchte Gerszi 
einen „brain-truck“ ins Land 
holen und bei der Dornbir-
ner Herbstmesse aufstellen. 
Die Finanzierung soll mittels 
Crowdfunding, also einer 
Sammlung via Internet, be-
werkstelligt werden. Doch 
die Sache läuft zum Bedau-
ern von Kurt Gerszi zäh. Erst 
63 Prozent des erforderlichen 
Kapitals von 15.000 Euro sind 
bislang verfügbar. Und die 
Zeit läuft langsam ab. Nur 
noch wenige Tage bleiben, 
um das restliche Geld aufzu-
treiben.

Der „brain-truck“, eine 
Schweizer Idee, ist ein mo-
biles Bildungsprojekt zum 

Thema „Leben mit einer 
Hirnverletzung“. In einem 
Lastwagen-Aufl ieger mit 
Zeltanbau stehen rund 100 
Quadratmeter für die Sensi-
bilisierungs- und Präventi-
onsaktion zur Verfügung. Der 
Tross legt in allen größeren 
Ortschaften der Schweiz ei-
nen Halt ein. Kindern und Ju-
gendlichen im Alter zwischen 
9 und 16 Jahren bringt der 
Truck altersgerecht die The-

matik Hirnverletzung näher. 
Aber auch Vereine, Firmen 
und die Bevölkerung neh-
men das Aufk lärungsangebot 
verstärkt an.

Praktisches Erleben
Ein Besuch dauert rund 90 
Minuten und gliedert sich in 
einen theoretischen Teil mit 
Wissen über das Gehirn und 
seine Hauptaufgaben sowie 
in einen praktischen Haupt-

teil mit Prävention und Si-
mulation. Auf spielerische 
Art erleben die Besucher, 
wie es sich anfühlen kann, 
mit einer Hirnverletzung zu 
leben. Dieses Angebot will 
die Selbsthilfegruppe „Net 
lugg lo“ nun ins Land holen. 
Aber die Finanzierung gestal-
tet sich schwierig. Über das 
Crowdfunding kamen 8045 
Euro herein. Inzwischen hat 
auch das Land 1500 Euro zu-

gesagt. Dazu kommen noch 
einige Großspender wie die 
GKK (3000 Euro), die Ge-
meinde Tschagguns (1500 
Euro) sowie Montafon Tou-
rismus (900 Euro). „Ohne sie 
hätte ich das Projekt gar nicht 
anfangen können“, sagt Gers-
zi. Denn er hatte auch auf die 
Hilfe der Städte und großen 
Gemeinden gesetzt. Doch 
von Bregenz über Lustenau 
bis Bludenz erhielt er nur Ab-
sagen. Das sei Angelegenheit 
des Landes, wurde ihm be-
schieden. „Die Verhandlun-
gen mit den Sponsoren wa-
ren auch nicht einfach, aber 
sie haben sich wenigstens ge-
lohnt“, merkt Gerszi an.

Er vermutet, dass viele 
mit dem Begriff  „Crowdfun-
ding“ kaum etwas anfangen 
können. „Dabei wäre es so 
einfach. Würden nur ein Pro-
zent der Bevölkerung oder 
vier Prozent der Besucher 
der Dornbirner Herbstmesse 
fünf Euro als Unterstützungs-
beitrag geben, wäre der Ziel-
betrag von 15.000 Euro er-
reicht“, rechnet der „Net lugg 
lo“-Initiator vor.

Vor der Stroke Unit, einer Abteilung für Schlaganfallpatienten, sollte die Vorsorge kommen.  FOTO: KHBG

 Weitere Infos zum Crowdfunding-
Projekt „brain-truck“ unter: 

www.net-lugg-lo.at

TRIESEN. Was sind typische 
Symptome für den grauen 
Star, den grünen Star, die 
Netzhautablösung oder die 
Makuladegeneration? Wann 
sollte man auch ohne Be-
schwerden zu einer Augen-
kontrolle? Diese und andere 
Fragen beantwortet Primar 
Stefan Mennel, Leiter der Au-
genabteilung im Landeskran-
kenhaus Feldkirch, bei einem 
Vortrag am Donnerstag, 7. 
April, 19.30 Uhr in der liech-
tensteinischen Musikschule 
in Triesen.

Häufi ge Erblindungsur-
sachen können heute bei 
frühzeitiger Behandlung ef-
fi zient behandelt werden. 
So reicht im Frühstadium 
der Netzhautablösung eine 
Laserbehandlung aus, um ei-
nen bleibenden Schaden zu 
verhindern. Auch der grüne 
Star, für den eine Augen-
druckerhöhung typisch ist, 
kann bei frühzeitiger Diag-
nose effi  zient behandelt wer-
den; ein einmal eingetretener 
Sehverlust bei dieser Erkran-

kung ist aber irreversibel. 
Neue Forschungsergebnisse 
und die enorme Verbesse-
rung technischer Geräte mit 
hochaufl ösender Bilddar-
stellung von Netzhaut, Ader-
haut, Glaskörper, Linse und 
Hornhaut erlauben es, erste 
Symptome klar zuzuordnen 
und Therapien frühzeitig ein-
zusetzen. Der Eintritt zu die-
sem Vortrag ist frei.

Die Augen im FokusBewegungsTreff s starten: 
Jeder Schritt ist nützlich
Vorarlberg >>bewegt 
lädt Lauf- und Nordic-
Walking-Begeisterte 
zum Training.
BREGENZ. Die Landesinitiati-
ve Vorarlberg >>bewegt lädt 
zum Start der Outdoor-Saison 
wieder zu BewegungsTreff s. 
Ab Montag, 4. April, haben 
Lauf- und Nordic-Walking-
Begeisterte an insgesamt 
zwölf Treff punkten im gan-
zen Land acht Wochen lang 
die Möglichkeit zum wö-
chentlichen Training unter 
professioneller Anleitung. 
Auch Neueinsteiger, insbe-
sondere Laufanfänger, sind 
stets willkommen.

Landesweit unterwegs
BewegungsTreff s werden in 
Bezau, Bludenz, Bregenz, 
Dornbirn, Egg, Feldkirch, 
Hard, Hohenems/Altach, Lus-
tenau, Rankweil, Schruns/
Tschagguns sowie neu in 
Frastanz angeboten. Bei je-
dem Bewegungstreff  besteht 
die Möglichkeit, an einer von 
fünf betreuten Gruppen teil-
zunehmen:
» Laufen für Anfänger: für 
Einsteiger oder Teilnehmer, 
welche die Kriterien der 
leicht Fortgeschrittenen noch 
nicht erreichen
» Laufen für leicht Fortge-
schrittene: für Teilnehmer, 
die in der Lage sind, mindes-
tens 20 Minuten ohne Geh-
pause zu laufen

» Laufen für Fortgeschritte-
ne: für Teilnehmer, die in 
der Lage sind, mindestens 40 
Minuten ohne Gehpause zu 
laufen
» Nordic Walking für Einstei-
ger
» Nordic Walking für Fortge-
schrittene: für Teilnehmer, 
die bereits Erfahrung mit NW 
gemacht haben

Ein Tipp des Organisati-
onsteams an alle Interessier-

ten: Wer mit dem Fahrrad 
statt mit dem Auto zum Treff  
kommt, hat einen mehrfa-
chen Nutzen. Die Umwelt 
wird geschont und die Fit-
ness gesteigert, denn das Ra-
deln vor und nach dem Lauf-
training unterstützt Warm-up 
und Cool-down positiv. Und 
es können zusätzliche Kilo-
meter für den Vorarlberger 
Fahrradwettbewerb „Radius“ 
gesammelt werden.

»  Montag, 4. April, bis 23. Mai: Bregenz, Vorplatz Festspielhaus; Hohenems, 
Schwimmbad Rheinauen; Egg, Impulszentrum

»  Dienstag, 5. April, bis 24. Mai: Dornbirn, Sportservice Vorarlberg, Höchster-
straße 82; Schruns/Tschagguns, Aktivpark; Rankweil, Marktplatz

»  Mittwoch, 6. April, bis 25. Mai: Bludenz, Sportarena; Lustenau, Parkstadion 
im Sportpark; Frastanz, Gemeindepark

»  Donnerstag, 7. April, bis 26. Mai: Feldkirch, Finnenbahn
beim Blau-Weiß-Stadion; Bezau, Wirtschaftsschule; Hard, Tennisclub

Beginn ist immer am jeweiligen Wochentag um 19 Uhr.

Treffpunkt-Termine

Wenn die Temperaturen wieder nach oben klettern, stehen die Läufer 
auch schon in den Startlöchern.  FOTO: VN/PAULITSCH

Stefan Mennel ist ein ausgewiese-
ner Experte.  FOTO: VN/HB

FELDKIRCH. Zyklusbeschwer-
den, Kinderwunsch und Co. 
– Wie uns die weiblichen Hor-
mone im Zyklus und durch 
die verschiedenen Lebens-
phasen begleiten und wie wir 
das hormonelle Zusammen-
spiel unterstützen können: 
Zu diesem Thema hält die 

Gynäkologin Karin Frischeis-
Bischofb erger am Dienstag, 
5. April, ab 19 Uhr im Femail 
in Feldkirch (Marktgasse 6) 
einen Vortrag. Der Eintritt ist 
frei. Anmeldung erforderlich: 
Tel. 05522/31002-12, E-Mail: 
christa.bauer@femail.at und 
www.femail.at

Hormone im Zyklus 
eines Frauenlebens

Heimatkunde-Lösung

Göfi s


